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£Hc 3rtl)?eeï>cv*fammltmçt in Kapptviwil

Durch Bilder mehr als durch Worte möchten wir in allen jenen, die am 10. und
11. September nicht dabei waren, eine nagende Reue erwecken. Denn die lachenden
Gesichter der Trachtenmädchen, die besonders den Sonntag am Sihlsee verschönern
halfen, mögen nicht weniger als die vergnügten Augen der langbärtigen Schwyzer-
sennen beweisen, wie der Heimatschutz allen Altersstufen und allen Volksschichten
als eine starke Hoffnung nationaler Wiedergeburt lieb ist. Es wird kaum ein Fest
geben, an dem sich das Gefühl der Zusammengehörigkeit zu solcher Freude
aufschwingt als dort, wo der Gedankenaustausch so lebendig ist, wo sich die Freude
am Wiedersehen mit dem und jenem um den Ernst eines hohen Zieles rankt, das

unser aller Mitarbeit fordert.
Die Rosenstadt Rapperswil hatte es sich nicht nehmen lassen, uns die reichen

Schätze ihres kirchlichen und Ratssilbers durch kundige Hand weisen zu lassen,
bevor man sich zur Delegiertenversammlung im Rathaussaal versammelte. In der
einleitenden Aussprache wurde darauf hingewiesen, dass man alles unternommen
habe, die schändlichen Verirrungen der Reklame an der Gottharastrasse zwischen
Faido und Giornico zu beseitigen, und dass dieser Kampf durch den Beitritt einer
Tessinersektion nun viel aussichtsreicher geworden sei. Es Avird dafür gesorgt, dass
die künftige Sustenstrasse, die durch ganz prächtige Landschaften führt, nicht
solche Entstellungen aufweisen darf; Herr Dr. Spreng berichtete, dass auf der
Bernerseite nicht nur ein Reklamevcrbot geschaffen werde, sondern dass auch alle
Dörfer Bauvorschriften bekommen, die ihre bauliche Einheit und Schönheit erhal-
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Die Jahresversammlung in Rapperswil

Durcn Dilclsr insbr als üurcb Worts inöcbtsn wir in allsn zsnsn, clis ain 10. uuci
11. ösntsrnbsr nicnt üabei waren, sins nagsnüe Dsns erwecken. Denn ciis lacbenüen
Dssicbtsr clsr LracbtsnrnäücKsn, clis besonclers clsn Lonntag nnr Liblsse vsrscbönsrn
Kalten, inögon niebt weniger uis clie vergnügten Angsn clsr langbürtigsn Lcbwvxsr-
ssnnsn dswsissn, wis cisr Dsiinatscbntx alleu Altersstuten nncl nllen VolKssebiobtsu
als sius starke Dollnnng nationaler Wisüsrgeburt iisb ist. Ds wirü Kanin sin Dest

geben, an clsrn sicb üas Detübl üsr ZnsaininengsbörigKsit xn solebsr Droncle aul-
sebwiugt als clort, wo üsr DsüanKeuaustausob so Isbsuüig ist, wo sieb üis Dreucie

nrn WisclsrssKsn rnit üsin nnü zsnern nnr üen Drnst eines boben Zieles rankt, üas

nnser aller Nitarbsit torclsrt.
Dis Dossnstaüt Davperswil Katte es sieb niobt nebiusn lassen, uns üis rsiobsn

LcKätxs ibrs« Kircblicbsn unü Datssiibsrs clnrcb Kuuüige Daucl weissu xu lasssu,
bsvor inan siob xur Dslsgisrtenvsrsamnitung iin Datbanssaal vsrsannnelts. In üsr
einlsitsnüsn ^nssnraobe wnrüs üarant bingswiessn, üass nran alles uutsrnoinrnon
Kabe, üis sckänüiicbsn Vsrirrnngsn üsr DsKiarns an üer c?ott/iarc/s<rttsscz xwisoken
Daiclo nnü Diornieo xn beseitigen, nncl üass üieser Karnnl ünreb clen Deitritt sinsr
IsssinsrssKtion nnn visi anssicktsrsicksr gsworclsn ssi. Ds wirü clatnr gesorgt, üass
üis Künltigs 8««ie,i8ira««e, üis clurck ganx nräcktigo Kanüscbaltsn lübrt, niebt
solcbe Dntststluugen anlweisen üart; Derr Dr, Lvreng bsricbtste, üass aul üsr
Dsrnsrssits niebt nnr sin DsKIarnevorbot gssoballen werüe, sonüern üass aueb alle
Dürler Dauvorscbrittsu bekoinrnen, ciie ikre baniicbs Diubeit unü Lebönbeit srbab
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ten müssen. Ganz allgemein Avurde darüber geklagt, dass die Monteure elektrischer
Leitungen einzelne Häuser und Dorfbilder auf rohe Weise schädigen, wo keine *

Notwendigkeit dazu vorliegt, und dass mancher schöne Baumbestand verloren geht,
weil man die Pläne ohne Anschauung der Gegend in der Stube entworfen hat.

Was dann Herr Lehrer P. Pfiffner von St. Gallen über Heimatschutz und
Schule sprach, das ist allen schon durch die überzeugte Wärme seines mundartlichen

Vortrags nahegegangen. Erst durch die Schule Avird es gelingen, die
Heimatschutzgedanken im ganzen Volk zu verbreiten, avo Avir doch so oft sehen müssen,
dass sie jenen, die die Macht in den Händen haben, ganz fremd geblieben sind.
Gänge durch Flur und Dorf, namentlich durch die Nachbardörfer, wo der Lehrer
weniger befürchten muss, irgendAven zu beleidigen, Averden Anschauungsstoff die
Fülle bringen; für die gedankliche Aufklärung sorgen dann Heimattage, Avie sie
schon an verschiedenen Orten eingeführt sind, Aufsatzwettbewerbe, und vor allem
die richtige Vorbereitung der Lehrer an den Seminarien (und der Pfarrer an den
Priesterseminarien und Universitäten, möchte der Berichterstatter mit einem Seufzer

beifügen). Zur ständigen Erneuerung wäre es Avünschbar, dass die
Heimatschutzzeitschrift von allen Schulen gehalten Avürde. In der Aussprache Avurde auch
betont, dass die bessere Ausbildung der HandAverker im Sinne der guten Ueber-
lieferung nicht minder nötig sei. Es Avurde dann zum Beschluss erhoben, dass die
nächste grosse Aufgabe des Heimatschutzes in der GeAvinnung der Jugend durch
die Schule liege.

Am Abend sorgte die RappersAviler Trachtengruppe für Unterhaltung durch
Lied und Tanz, und da boten sich uns ganz prächtige Bilder. Als dann mitgeteilt
Avurde, der regnerische Tag habe sich in die herrlichste Mondnacht gelöst und die
Bootsfahrt nach der Ufenau, auf die man schon verzichtet hatte, könne doch
stattfinden, war die Begeisterung gross. Und das Avar nun ein zauberhafter Genuss,
wie man ihn nur selten erlebt: der Mondschein auf dem glitzernden See, die stille,
wie ausgestorbene Insel im leisen Blätterrauschen und in ihrer keuschen Unbe-
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tsn müssen, öanx allgsmsin wnrüe üarübsr geklagt, üass üis MoniöZtre eie/eirise/it?/'

^eiiztt^en einxslns Häuser nnü Lortbilüsr aul robs Wsiss sebäüigsu, wo Keine '

iVotwenüigKeit üaxu vorliegt, nnü üass manober soböne Laumbestanü verloren gebt,
wsii man üis Linns obne Ansobannng üsr (Zegenü in üsr Ltubs entworlsn bat.

Was üann Usrr Kebrer L. Llillner von Lt, Laiien übsr //ei/tta/sc/i«^ u/ici
8c^«ke svraob, üas ist aiisn sobon ünrob üis üdsrxsngte Würms ssinss mnnüartli-
eben Vortrags nabsgegangsn. Lrst ünreb üis Lonnig wirü ss gslingsn, üis Heimat-
sebntxgeüanksn im ganxen Volk xn vsrbrsitsn, wo wir üoeb so okt ssksn müssen,
üass sie z'enen, üie üis Nackt in üsn Länüen Kabsn, ganx trennt gsbiisben sinü.
Länge ünrek Linr nnü Dort, namentiieb ünreb üis ^acbbarüörler, wo üsr Lsbrsr
wsnigsr betürebten mnss, irgsnüwsn xn beisiüigen, werüen Ansebannngsstoll üis
LüIIs bringen; tür üis gsüanktiebs AutKIäruug sorgen üann Kleimattags, wie sis
sebon an versebisüenen Orten eingetübrt sinü, Aulsatxwottbewerbe, nnü vor allem
üis riebtige Vorbereitung üer Lebrer an üsn Lsminarisn (unü üsr Ltarrsr an üsn
Lrisstsrssminarisn uuü Luivsrsitätsu, möobts üsr Lsriebtsrstattsr mit siusm Leut-
xsr bsitügsu), Zur stünüigsn Lrnsnsrnug würg ss wüusebbar, üass üie Heimat-
sekntxxsitsebritt von allen Lobnlen gebaltsn würüe. In üsr Ausspracbe wnrüe aneb
betont, üass üis bessere Ausbilüung üer KlanüwsrKsr im Linns üsr gutsn Lsbsr-
lislsrnng niebt minüsr nötig ssi. Ls wnrüs üann xum Lsseblnss srbobsn, üass üie
näebste grosss Aulgabe üss Heimatscbntxes in üsr Oswinnnng üsr dugsnü ünreb
üis Lebnls lisgs.

Am Abunü sorgte üie Lavverswilsr Lraebtengrnvne Iür LntsrKaltnng ünreb
Lieü nnü Lanx, nnü üa botsn sieb uns ganx nräobtigs Lilüsr. Als üann mitgstsilt
wnrüs, üsr rsgnsrisobs Lag babs sieb in üie berrliebsts Nonünaobt gelöst nnü üis
Lootslabrt naeb üsr Ltsnan, ani üis man sebon vsrxiobtst Katte, Könne üoob statt-
Linien, war üis Begeisterung gross. Lnü üas war nnn ein xanbsrbalter Osnnss,
wis man ibn nur ssttsu srtsbk üsr Nonüscbsin aul üsm giitxsruüsu Lss, üis stills,
wis ausgsstorbsne lusel im isissu Llätterrausebeu uuü iu ibrer KeuseKeu Lubs-



rührtheit. — Der Sonntagmorgen brachte wieder eine Ueberraschung: den
Besuch des Polenmuseums. Das sah ja während der Kriegsjahre noch schrecklich

aus mit dem merkwürdigen Gedächtnisgerümpel, das da beieinander AArar. Aber
jetzt ist da polnische Bauernkunst ausgestellt, Bauernhäuser, Trachten, Stickereien,
Töpfereien, und man Avar überrascht, dass sich einem die Feststellung aufdrängte:
Volkskunst ist im Grunde überall dieselbe, überall das gleiche Thema in verschiedenen

Variationen, die gleiche gesunde Farbe, die gleiche starke und wie
selbstverständliche Form, und Avenn ein Land das Band ZAvischen sich und seiner Volkskunst

zerrissen hat, hat es UnAviederbringliches verloren.
Die Hauptversammlung brachte dann zAvei Vorträge. Ueber Heimatschutzfragen

im Zürichbiet und am Zürichsee sprach Oberrichter Dr. Hermann Balsiger,
dem Avir es verdanken, dass hier am obern See, avo drei Länder zusammenstossen,
eine gleichgerichtete Tatkraft zum Rechten sieht. Er sprach darüber, Avie sich in
Zürich Heimatschutzsektion und staatliche Kommission immer in die Hand
gearbeitet haben, Avie so eine stattliche Anzahl von Reservaten gegründet Averden konnten,

Avie viele Dörfer durch das Hervorholen des Fachwerks aus dem spätem Putz
AAieder zu ihrer heimeligen Schönheit kamen, Avie in jüngster Zeit ZAvei

Wiederherstellungen alter Bauten in Zürich zur Freude aller Bürger geglückt sind, die
Rüdenzunft und das Rathaus. Und dass sich jetzt alle Kräfte zur Ablehnung jener
Projekte sammeln, die den freien Rhein am Rheinfall und bei Rheinau in Fesseln
schlagen Avollen.

Dann sprach Dr. Ernst Laur über die Geistige Landesverteidigung und seine
Worte gingen allen sehr zu Herzen. Er verscheuchte verschiedene Gespenster, die
neulich in den Zeitungen herumgeistern, die bleiche Angst, Avie Avenn unter irgend
Avelchen ausländischen Flötentönen gleich unser festgefügtes StaatsbeAvusstsein
zusammenbrechen würde. Er wies darauf hin, Avas Avirklich not tut: die Pflege
unserer geistigen Güter, unserer alten bürgerlichen und bäuerlichen Kultur, die
immer noch nicht von allen richtig verstanden Avird. Das wird man nächstens an
dieser Stelle im Wortlaut nachlesen können; es wäre allzu schade, es hier mit dürren

Worten zusammenzufassen.
Bevor Avir uns von RappersAvil verabschieden, avo man uns so viel angenehme

Stunden bereitet hat und avo die gute Stimmung auch keinen Augenblick abriss,
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rübrtbeit. — Vsr LouutaAmor^su brückte wieäsr sins Osbsrrasebnnlz: dsn
Lesneb äss Ooienmnsenms. Das sab za wäbrsncl äsr Lrie^szaKre noek sekrsek-
Iisn ans rnit äern merKwiircliAen (FsääeKtnisAeriimnsi, cias än beieinanäsr wnr, Ader
z'stxt ist än nolnisobs LausrnKnnst anssssstellt, Lanernbäuser, Lraebten, LtioKereien,
Lönkersien, nnä man wnr überrasebt, äass sied einein äie Osststellunzz aukäränZts:
Volkskunst ist iin örnncls iiberail clieselbe, überall äas Zleiebe IKema in versebis-
äenen Variationen, äis Zisiens iZesnncle Oarbe, äie AtsieKs starke nnä wie selbst-
vsrstänäliods Oorm, nnä wsnn ein Kanä äas Oanä xwisebsn sieK nnä seiner Volks-
Knnst xsrrisssn Knt, bat es OnwisclsrbrinsslieKss verloren.

Ois OanntversammlnnZ braedte clann xwei Vortrags, Osdsr //kZi/ttuiseKttts-
/rac/e,i im x^rzc'/ibisö unc/ n?» ^ÄrieKsec? spraok Oberricbtsr Or. Klerrnann LalsiZsr,
äein wir ss verclanksn, äass Kier ain «dorn Lss, wo clrsi Känclsr xusammsustosssn,
sins AleiodZerioKtsts LatKratt xnm OseKtsn siekt, Or snraek clarnbsr, wis siod in
Zürieb OsimatsebntxseKtion nncl staatlieke Xommission iininer in ciie Oanä zzsar-
beitst Kabsn, wis so eine stattliebe ^nxaKI von Oeservaten Asgrüuüst weräen Konn-
tsn, wie viele Oörker änreb äas Oervorbolen äss OacbwerKs ans clein snätsrn Outx
wieäsr xn ikrsr KsiineÜAsn Lebönbeit Kamen, wie in zünZster Zeit xwsi Wieäsr-
berstsllnnZsn alter Lantsn in Ziirieb xnr Orenäe aller LiirZer zzezzinekt sinä, äis
Oüüsuxuntt nncl äas OatKans. Oncl class sieb zetxt alle Xrätte xnr AblebnnnA isner
OrozeKte sammsln, clis äsn krsisn OKsin am OKsinkaii nncl bsi Obsinan in Ossssin
seblazzen wollen.

Oann spraeb Or. Ornst Kaur nber äis e?msiZ«ö ^attc/6«vl?rie/ciik7«tts nncl seine
Worte ZinZen allen sebr xu Klerxeu. Or versobeuebte versebiectene (Fesnenstsr, äis
nsnlieb in äsn ZsitnnAsn KernmZsistsrn, ctis blsiebs AnZst, wis wsnn nntsr irZsncl
wslebsn ansläncliseben Olötsutönsn ZlsieK nnser ksstizsküZtss Ltaatsdewnsstssin
xnsammsnbrseben würüs. Or wies äarant bin, was wirKIieK not tut: äis Otlsgs
unserer iZsistizzsn Lütsr, uussrsr aitsn bürZsriiobsn uucl bäusrlieben Xuitur, äie
immsr noeb niebt von allen riobtizz verstanclen wirä. Oas wircl man uäebstsus an
äisser Ltslls im Wortlaut nacblsssn Köuueu; ss wärs allxu sekaüe, es Kier mit cliir-
ren Wortsn xnsammsnxntassen.

Osvor wir nns von Oapnerswil verabsebisäen, wo man uus so viel ainzenskme
Ltunclsn bsrsitst bat nncl wo äis Zuts LtimmunZ aueb Ksiusn AuZsubiieK abriss,
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müssen Avir uns von der Bürgerschaft, von ihren Damen, die uns den Abend
verschönerten und vor allem von Herrn Architekt Blöchlinger mit herzlichem Dank
verabschieden, dessen Geschmack und Ausdauer das Gelingen dieses Festes vor
allem zuzuschreiben ist.

Am Nachmittag fuhren Avir dann in der schönsten Herbstsonne durch die
Gegend, die Avir kurz vorher im Mondenschein geschaut, gegen Einsiedeln. Auf der
lieblichen Halbinsel Hürden sahen Avir jenes Bootshaus, das unser Bild wiedergibt

und das der Landschaft so Aveh tut. Ich weiss nicht, Aver der Eigentümer ist,
aber ich möchte ihn in der Einsicht bestärken, dass dieser Bau nicht so bis zur
Landesausstellung bestehen darf, wo sich der Zürichsee im Sonntagskleidchen zeigen

möchte. Er möge sich an die Bauberatung des Vorstands Avenden, avo ihm
guter Rat Averden Avird.

In Einsiedeln sahen wir die böse VerAvüstung des Stifts; die mächtige
Nordmauer ist abgerissen, die Neubauten sehen kläglicher als je aus und für das neue
Mäuerchen an der Strasse hat man ein, Avenigstens für mich, neues Verfahren
erfunden: man schichtet Steine zAvischen Brettern auf und giesst Zementbrei
darüber. Ist es Avirklich die Aufgabe des Benediktinerordens, dem Land mit schäbigen
BauAveisen das Vorbild zu geben? Am Samstag haben mich noch ein paar am
Aermel gezupft: „Du bist mit den Patres zu scharf ins Gericht gegangen." Jetzt
hiess es auf einmal: „Und darüber hast du so sanft geschrieben? Wir kennen dich
nicht mehr, du bist nicht mehr der alte."

Der neue Sihlsee, den Avir dann umfuhren, bot uns dafür eine angenehme
Ueberraschung. Die Ufer sind mit den Häusern, die sich in ihnen spiegeln, so wie
Avenn sie von jeher da gewesen Avären, ein Bergsee wie er leibt und lebt. Und Avir

freuten uns, dass Avir Ingenieure besitzen, die nicht nur zu rechnen verstehen,
sondern Avissen, Avas sie ihrem schönen Land schuldig sind.

Man hatte am See einen Tanzboden aufgeschlagen, und die quellfrische Jugend
der Einsiedler Waldleute zeigte sich in Lied und Tanz in ihrer unbekümmerten
Fröhlichkeit. Hier fühlten wir alle die Nähe des guten Geistes dieses Landes, Meinrad

Lienert, und Avir begriffen, Avie der Dichter nicht nur sein Land abkonterfeit,
sondern geistig ausbaut, es mit seiner Seele erfüllte, und dadurch auf Erden un-

* *
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INNSSSN wir uns von äsr Lnrczersebalt, von ibrsn Oanreu, ciis uns cisn Abenü vsr-
sebönerten uncl vor allein von Herrn ArcKitsKt LlöcKIinZer init berxlicbein Dank
verabsebisüsn, äessen OssebinacK nnä Ausäansr äus Osiiinzsn äissss Lsstss vor
aiisin xnxnscbrsibsn ist,

Arn tVaobinittaiz tnkrsn wir äann in äsr sokönston Osrbstsonns änrek äis
ösjzsnä, äie wir Knrx vorker iin Nonäsnsobsin Zsscbant, izezzen Linsisäsin. Ant äer
liskiicksn Oaibinssi Ouräsn sabsn wir z'snss Oootsbaus, äus uussr Lilcl wisäsr-
AiKt unä äas äer KanäseKatt so wsk tnt. Iek weiss nickt, wer äsr LiAsntüinsr ist,
aker ick inöckts ikn in äsr Linsiebt bestärken, äass äisssr Lau nicbt so bis xnr
KanüssansstsllunZ bestsben ciark, wo sicb äer Znricbsee iin LonntaZsKIeiücben xei-
izen inöekte. Lr inöZe siob an äis Oanberatnn^ ctss Vorstanäs wenäen, wo ibin
izutsr Lat wsräsn wirä.

In Linsisäeiu «absn wir äie böse Verwüstung äes Ltitts; äis inäebtiize ^Vorü-

inausr ist abgerissen, äie ^«nbanten «eben KiäZiiebsr ais ie aus nnä Iiir äas neue
Nänereben an äsr Ltrasss bat inan sin, wenizzstens Inr rnieb, nsnss Vsrlabrsn
ertuuüeu: inan sobicktst Ltsins xwiscben Lrsttern aut uuci Ziesst Zeinentbrei äar-
nbsr. Ist ss wirKIieK äie AuIZade äes LeueäiKtinerorciens, äein Lanci init scbäbigen
Lauweison äas Vorbilci xn Zebsn? Arn Lainstac! babsu inieb noeb ein paar ain
Asrinsi izexuvlt: „Lu bist rnit cien Latres xu sebarl ins LerioKt ZsAanzzsn." üstxt
Kisss es aul sininai: „Luci äarüber Kast äu so sault Zesebrieben? Wir Keunsu äieb
niobt inskr, ün bist nicbt insbr üsr alts,"

Lsr neue Libises, äen wir äann uinlnbren, bot uns äatür eiue anizenebnis
LebsrraseKnnsz, Lis LIsr sinä init cien Häusern, äis sieb in ibnen svieZein, so wis
wenn sis von z'sbsr äa gewesen wärsn, sin Lergsss wis er leibt nnä lebt. Lnä wir
Irenten nns, äass wir Ingenieure besitxsn, äis niebt nur xu reobueu versteben, son-
äsrn wisssu, was sie ibrein scbönen Lanä seKulcliZ sinä.

Nan Katts arn Lss sinsn Lanxdocisn aulzzsscblageu, nnä ciie ciuelllriscbe duizenci
äer Linsieälsr V^alülsuts xeigte sicb in Lieä uuä Lanx in ibrer unbsküininerten
LröKiiebKeit. Hisr lübitsn wir ails üie IVäKs äss guteu Lsistss äissss Lanäss, Nein-
raü Liensrt, unci wir begrilleu, wis äer Oicbter niebt nnr sein Lanci abkontsrlsit,
sonäsrn geistig ausbaut, es init seiner Leeie erlüiite, nnü üaünreb an! Lrüen un-



sterblich Avird. Wir hörten seine Gedichte meisterlich vortragen, wir sahen das

„Gäuerlen", den sclnvyzerischen Tanz, und Avir Avaren mit ihm daheim, so sehr man
sich nur daheim fühlen kann.

So hat unsere diesjährige Jahrestagung durch das kleine Fest am Sihlsee

ihren glücklichen Abschluss gefunden. In RappersAvil durften Avir die kleine
Schweizerstadt nicht nur in ihrer prächtigen Erscheinung erleben, die der
Grossartigkeit der umgebenden Landschaft vollkommen gerecht Avird, sondern Avir erhielten

auch einen Einblick in ihr geistiges Leben und in ihre heitere Geselligkeit, Avie

man sie in den grösseren Städten kaum mehr findet. Und dann erlebten wir ein
Stück Bergbauernland, das sich selbst treu blieb, obAvohl in Landschaft sich

wandelte; aber es blieb nicht stehen, sondern zeigte deutlich, dass Festhalten an
Tracht und Brauch durchaus mit einer geistigen Verfeinerung und EntAvicklung
im Einklang gehen kann, wenn die Ansätze dazu vorhanden sind. An beiden

Stellen erhielt man den Eindruck, dass die Zeit, avo die grosse Stadt alles
verschluckte, zu Ende geht, dass die Zeit kommt, wo die kleine Stadt und das Bauernland

wieder zu ihrem Stolz und ihrer Art zurückkehren. Albert Baur.
Wir verdanken unsere wohlgelungenen Bilder dem liebenswürdigen Entgegenkommen von

Arch. E. Schweizer in Thun.

3al)tc6vecl)mtnçt ber 0cl)wct3. Peteinigung für 3etmatfd)itrv
Aktiven: 1936
Kasse Fr. 17.79
Postcheck Fr. 906.79
Schweiz. Bankverein, Konto-Korrent Fr. 7,077.50
Sohweiz. Bankverein, Depositenrechnimg Fr. 6,632.20
Wertschriften Fr. 95,426.25
Guthaben bei Sektionen Fr. 6,736.50

1937
Fr. 157.47
Fr. 5,490.14
Fr. 11,925.50
Fr. 6,761.—
Fr. 88,878.80
Fr. 8,567.10

Fr. 116,797.03 Fr. 121,780.01

Passiven:
Kreditoren Fr. 821.67 Fr. 3,797.45
Sonderkonto Bundesfeierspende Fr. 86,797.05 Fr. 87,342.75
Kapitalkonto Fr. 29,178.31 Fr. 30,639.81

Fr. 116,797.03 Fr. 121,780-01

Das Kapitalkonto betrug Ende 1936 Fr. 29,178.31
Das Kapitalkonto betrug Ende 1937 Fr. 30,639.81

Fr. 1,461.50

Vermögen, Bundesfeierspende:

Vermögen am 31. Dezember 1936 Fr. 86,797.05
Beitrag: Sohweiz. Arbeitsgemeinschaft für Wanderwege Fr.
Beitrag: Erhaltung Schloss Altemburg Fr.
Erlös aus dem Verkauf der Bundesfestspiele Fr.
Kursgewinn auf verkaufte Werttitel Fr.
üebertrag auf Bilanz-Konto Fr. 87,342.75

Fr. 87,692.75 Fr. 87,692.75

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.1

50.—
300.—

—.— Fr. 78.15

—.— Fr. 817.55

8tsrbiiob wirü. Wir Körten «eins Leüiebte nnzistsriick vortraZsn, wir 8g.bsn ün,8

„(ränerien", üsn 8eKwvxsri8ebsn Lanx, unü wir waren init ikin üabeiin, 80 8sKr rnnn
8ieb nur üabeiin lübisu Knnn,

Lo Kut nnssrs üisszäKriZs üabre8taZuuß ünrok üs.8 Kisins Ls8t aiu 8iki8ss
ikrsn AtiieKiieKsn Ab8ebiu88 Zelnnüsn. In Havverswit ünrlten wir üis KIsins
Sebweixerstaüt nickt nnr in ikrer nrnontigsn K!r8oKsinunA erleben, üis üsr (Zro88-

nrtigksit üsr nniZsbenüen KanÜ8ebaIt vollkonnnsn zzereebt wirü, sonüsrn wir erkisk
tsn aneb sinsn LinbiieK in ikr Zsi8tiZ68 Ksben nnü in ikrs Ksitsrs 0s8sIIiAksit, wis
rnnn sis in üen crrö8ssren Ltäütsn Knuiu rnekr linüst. Unü üann sriebtsu wir sin
LtiieK Lsrfzbansrntanü, üas siok 8sib8t trsn biisb, obwoki in Kanüsebalt sieK

wanüelte; aber «8 biisb niebt stsbsn, sonüsrn xeiAts üentiieb, üs.88 Lestbattsn nn
Lraobt nnü LraneK üurebnu8 init sinsr Asi8tiZsn VerteinerunZ nnü LntwieKtunA
iin LinKinnA geben Knnn, wsnn üis An8ätxs üaxn vorbnnüsn 8iuü, Au bsiüsu
steiien srbisit inan üsn LinürueK, üa88 üie Zeit, wo üie Ur«88g Ltaüt alie8 vsr-
sobiuekte, xu Lnüe ZeKt, ÜN88 üis Zsit Konnnt, wo üis Kisine Ltaüt nnü üa.8 Lünern-
ianü wisüsr xu ikrsru Ltoix nnü ikrsr Art xnriieKKeKren, ^t^ber/ ön«r.

Wir vsräsnkeu unsere woKIgeiuugeuen Liiäer äem iiebenswiiräigen LntgegonKnmmen von
Arob, L. Lobwsixsr in ?Kuu,

Jahresrechnung der Schweiz. Vereinigung für Heimarfchuy.
Aktiven: 192S 1937

«ssss Lr, 17,79 Lr, 157.47
LostobeoK Lr. 906,79 Lr. 5,490.14
LoKweix, SsnKvsrein, Xonto-Xorrent Lr. 7,077.50 Lr. 11,925.5«
LoKweix. SsnKverein, LsvositenreoKnung Lr. 6,632,20 Lr, 6,761,—
WertsoKrttten Lr. 95,426,25 Lr, 88,878,30
LutKsben Kei Lektionen Lr.6,736.5« Lr. 8,567.1«

Lr. 116,797.03 Lr. 121,780.01

passiven:
Lrsäitoren Lr. 821,67 Lr. 3,797.45
Loncisi-Konto Lunäoskeierspenäe Lr. 86,797.05 Lr. 87,342.75
«snitsIKonto Lr. 29,173.31 Lr. 30.639.81

Lr. 116.797,03 Lr. 121,780,01

Lss XspitslKonto betrug Lnäe 1936 Lr. 29,173.31
Dss XsvitsIKonto betrug Lnäe 1937 Lr. 30,639,81

Lr. 1,461,5«

Vermögen, Sunrlesfeierspenile:

Vermögen sm 31, Oexember 1936 Lr, 86,797,05
Leitrsg: LoKweix. ArbsitsgemeinsoKstt tür Wanderwege Lr. 50,—
Leitrsg- LrKsltung LoKIoss Aitsmburg Lr. 300,—
Lriös sus äsm VerKsut äer Luuäeskeslsvisie Lr. —.— Lr, 78.15
Kursgewinn snt verksutts Werttitel Lr. —.— Lr. 817.55
Lsbertrsg suk Lilsnx-Lonto Lr. 87,342.75

Lr. 87,692.75 Lr. 87.692.75

LLVAL1IM: OL. ALSLL? LALL, LILLLN LLI SAZLL, NOLVJIL. 4 s. ILLLLLON 25.,


	Die Jahresversammlung in Rapperswil

